
Der Lehrtext am Tag un-
serer Jubiläumsfeier, 
dem 14. Oktober, lautet: 
Jesus Christus spricht zu 
den Jüngern: „Nehmt hin 
den Heiligen Geist.“

Als Sr. Christa und Her-
tha-Maria Haselmann 
vor 40 Jahren den Auf-
trag bekamen, sich um 
schwer suchtgefährdete 
Menschen zu kümmern, 
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Zu allen Zeiten fanden sich die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die diesen ganzheitlichen Weg der 
Wohn- und Lebensgemeinschaft mit uns gegan-
gen sind. 

Sehr viele, vor allem junge Menschen wurden für 
immer suchtfrei.

Mittlerweile sind drei Häuser, Haus Metanoia und 
Falkenstein in Frankfurt a. M., sowie Haus Dynamis 
in Hamburg, feste Bestandteile der Lebenswende

Betende Menschen haben unsere Arbeit getragen.

Die finanziellen Mittel konnten dank Ihrer Hilfe fast 
immer rechtzeitig bereitgestellt werden.

war etwas vom Wehen 
des Geistes Gottes zu 
spüren.

40 Jahre mit manchen 
Misserfolgen, aber auch 
vielen aus der Sucht 
herausgeretteten Men-
schen liegen hinter uns. 
Trotz menschlicher Un-
zulänglichkeiten hat Gott 
den vorgegebenen Weg 
immer wieder aufs Neue 
bestätigt.  Es entstand 
ein Werk der Wunder!

So wollen wir den 14. Ok-
tober als eine Lob- und 
Dankzeit mit unserem 
Herrn Jesus Christus fei-
ern! Im Gottesdienst wer-
den wir das Ehepaar An-
tonia und Viktor Belalov  
in ihrer Leitungstätigkeit 
einsegnen. >>

Werk der Wunder
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<<Ihr Friedrich Meisinger

Pfr. Friedrich Meisinger
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 FESTGOTTESDIENST
um 10.15 Uhr
mit Siegfried Fietz
& Pfarrer Andreas 
Hannemann
in der Nord-Ost-Gemeinde
Wingertstraße 15-17
60316 Frankfurt / Main
mit anschließendem 
Mittagessen
14 - 16h FESTVERANSTALTUNG 
mit Einweihung des
umgebauten Haus Metanoia
mit Kaffeetrinken in der
Wolfsgangstraße 11+14

Das schönste Fest kann 
nur gelingen, wenn es 
Menschen miteinander 
feiern. Deshalb freuen wir 
uns über alle, die am 14. 
Oktober dabei sind. 

Damit wir besser planen 
können, danken wir für 
eine kurze Anmeldung. 
Mit gesonderter Post 
haben Sie die Einladung 
mit Anmeldekarte dazu 
erhalten.  

Gerne möchte ich an 
dieser Stelle Frau Nerin-
ga Kraase ganz herzlich 
danken für ihren enga-
gierten, liebevollen Ein-
satz! Sie hat uns in der 
Übergangszeit sehr ge-
holfen und war vor allem 
unseren Flüchtlingen aus 
Afghanistan, Eritrea und 
dem Iran eine unentbehr-
liche Helferin. Zur Zeit 
haben wir etwa 90 An-
fragen nach einem The-

Liebe Freundinnen und 
Freunde,

Dies ist nun die letzte Ge-
legenheit, Sie und Euch 
zu unserem Jubiläums-
fest 40  Jahre Lebens-
wende e.V. einzuladen.

rapieplatz. Viktor Belalov 
hat bereits  Gespräche 
in verschiedenen JVA’s 
geführt. In diesen Tagen 
finden die ersten Neuauf-
nahmen statt. Wir erwar-
ten u. A. eine Mutter, die 
bei erfolgreicher Therapie 
ihren sechsjährigen Sohn 
zu uns nach Haus Meta-
noia nachholen kann.

Wenn Gott uns weiterhin 
durch seinen Heiligen 
Geist führen wird, wer-
den wir getrost mit neuer 
Leitung den Weg in die 
Zukunft gehen können. 

Wir danken Ihnen/Euch 
sehr, wenn Sie/Ihr – wie 
in der Vergangenheit – 
treu an unserer Seite ste-
hen/steht.  

Herzlich „Gott befohlen“,

Im Jubiläumsjahr 2018 
soll an dieser Stelle auch 
einmal kurz über die He-
rausforderungen mit der 
Aufbringung der nöti-
gen finanziellen Mittel 
für die Bewältigung der 
uns gestellten Aufgaben 
berichtet werden.  Ich er-
innere mich noch an >>

Finanzen & Lebenswende
40 Jahre Herausforderung
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>> eine der ersten Sit-
zungen des neu gegrün-
deten Vereins vor 40 
Jahren. Es war eine der 
schwierigsten für uns 
Gründungsmitglieder. 
Schwester Christa und 
die Geschäftsführerin, 
Frau Haselmann, hatten 
uns wissen lassen, dass 
sie für die Umsetzung 
der nötigen Therapiear-
beit für die „Gäste“ ein 
geeignetes Domizil in 
Frankfurts Innenstadt –
sozusagen in idealer La-
ge – zur Anmietung ge-
funden hätten. Sie hatten 
uns das begeistert und 
erfreut mitgeteilt. 

Zunächst hatten wir uns 
ALLE mitgefreut und 
über die damals relativ 
günstige Miete gespro-
chen. Als ich dann als 
Banker die Frage nach 
der Finanzierung im Blick 
auf die Gesamtkosten 
bei den seinerzeit schon 
zahlreichen Gästen ge-
stellt hatte, erfolgte ein 
betretenes Schweigen. 

Nach Aussage von 
Schwester Christa und 
der Geschäftsführerin 
überstiegen die veran-
schlagten Gesamtkosten 
(Miete, einschließlich 

Nebenkosten, Verpfle-
gung etc.) rund 50% der 
damals möglichen und 
denkbaren Spenden. Der 
Jurist in unserem „Grün-
dungs-Gremium“ formu-
lierte für sich und in die 
Runde der Anwesenden 
die alle bedrückende Fra-

ge: „Auf was haben wir 
uns da eingelassen?“ 

Er korrigierte seine Aus-
sage aber sehr schnell 
selbst mit der Feststel-
lung: „So dürfen wir nicht 
denken – wir sind doch 
ein Glaubenswerk.“ Das 
war entspannend und 
dafür waren wir Gott und 

ihm sehr dankbar. Des-
halb hatten wir damals 
mutig den Entschluss zur 
Anmietung der Liegen-
schaft Wolfsgangstr. 14 
in Frankfurt a.M. gefasst. 
Gott hat bis heute dieses 
Glaubenswerk bestätigt 
und unser Vertrauen nicht 
enttäuscht. ER hat uns 
stets die nötigen Mittel 
und auch die Menschen, 
die beraten und geholfen 
haben, zur genau rich-
tigen Zeit zur Verfügung 
gestellt.

Ja – und dann war es so-
gar möglich, am Jahres-
ende eine ausgeglichene 
Bilanz mit einem kleinen 
Gewinn auszuweisen, 
der uns auch vom Steu-
erberater bestätigt wer-
den konnte.

Mehr noch in den darauf 
folgenden Jahren war 
es dann – für uns zu-
nächst kaum vorstellbar 
- möglich geworden, mit 

der Unterstützung vieler 
treuer Spender, sowie 
aufgrund geöffneter Tü-
ren – auch mit Hilfe der 
„Aktion Sorgenkind“ und 
z.T. zinsgünstiger Dar-
lehen – das Haus „Me-
tanoia“ bzw. auch das  
gegenüber liegende >>

„ GOTT 
hat bis heute dieses 

GLAUBENSWERK 
bestätigt und unser

VERTRAUEN 
nicht enttäuscht. 

ER hat uns stets die 
nötigen MITTEL und 
auch die MENSCHEN, 

die beraten und 
geholfen haben, 

zur genau 
RICHTIGEN ZEIT 
zur Verfügung 

gestellt. „
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Millionenprojekt: Umbau & Aufstockung Haus Metanoia, Frankfurt

Walter Bühl
Gündungsmitglied

>> Objekt Wolfsgangstr. 
11 für das inzwischen zur 
Miete betriebene Nach-
sorgezentrum käuflich zu 
erwerben. Ebenso später 
das Haus Dynamis in der 
Godeffroystr. 9 in Ham-
burg. 

Es waren für uns wirk-
liche Wunder Gottes in  
vier Jahrzehnten, über 
die wir auch heute nur 
dankbar staunen können. 
Diese Aussage trifft ge-
nau so für den jetzt abge-
schlossenen Umbau mit 
über einer Million EURO 
Baukosten in der Wolfs-
gangstr. 14 zu. 

Deshalb ist auch dafür 
den vielen und treuen 
Spendern sowie zins-
losen Darlehens- und 
Vermächtnisgebern an 
dieser Stelle ein beson-
derer Dank zu sagen. 
Und in jedem Jahr war 
es möglich, einen – wenn 
auch oft kleinen – Gewinn 
auszuweisen. Das war 

natürlich nur durch eine 
sparsame Geschäfts-
führung und – das muss 
auch erwähnt werden – 
durch die Tatsache mög-
lich, dass die leitenden 
und geschäftsführenden 
Persönlichkeiten in den 
Anfangsjahren nur mit 
einem geringen Taschen-
geld ihren verantwor-
tungsvollen Dienst Tag 
für Tag wahrgenommen 
haben. 

Ich hatte sehr oft in den 
Vereins-Sitzungen da-
rauf hingewiesen, dass 
unsere Personalkosten 
viel zu „schön“ ausge-
wiesen werden, weil wir 
im Grunde mehr Personal 
und mehr Geld benötigt 
hätten. Die Mitarbeiter 
haben da viel aufgefan-
gen. Aber genauso wich-
tig – damals wie heu-
te  - ist es uns, mit den 
Spendengeldern verant-
wortungsvoll umzugehen 
und uns als Treuhänder 

zu verstehen. Aus diesem 
Grunde hatten dann auch 
der Vorstand und die 
Mitgliederversammlung 
2012 beschlossen, eine 
Stiftung zu gründen, um 
nicht nur die wertvollen 
Liegenschaften in Frank-
furt dort als wesentliches 
Stiftungskapital einzu-
bringen, sondern auch 
um für die Spender ein 
seriöses Angebot betref-
fend Vermächtnisse und 
Zustiftungen machen zu 
können. Dass das gleich 
in den ersten zwei Jah-
ren nach Gründung der 
Lebenswende-Stiftung 
mit bemerkenswerten 
Vermächtnissen und 
Spenden gelungen war, 
ist für uns ein weiterer 
Grund dankbar zu sein. 
So konnte dann auch der 
2014/2015 geplante Um-
bau in der Wolfsgangstr. 
14 finanziell besser ge-
schultert und ein bewil-
ligtes Bankdarlehen >>
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>> musste nicht voll aus-
geschöpft werden. In der 
Zwischenzeit ist es ge-
lungen, davon mehr als 
die Hälfte zu tilgen. 

Auch das war für uns bei 
dem mehrfach „anzupas-
senden“ Kostenrahmen 
am Anfang kaum vorstell-
bar und ist auch deshalb 
als ein weiteres Wunder 
dankbar zu vermerken.

Diese Erfahrungen geben 
dem jetzigen Vorstands-
Vorsitzenden, Pfr. F. Mei-
singer, aber auch den 
Mitgliedern die feste Zu-
versicht, dass Gott dieser 
wichtigen Arbeit der „Le-
benswende“ in Frankfurt 
am Main und Hamburg 
auch weiterhin seinen Se-
gen schenken und vielen 
Gästen einen Wiederein-
stieg in die Gesellschaft 
ermöglichen wird. Dafür 
sind wir dankbar und se-
hen das auch als einen 
besonderen Ansporn an, 
weiterhin in der Zukunft 
vielen Bedürftigen und 
„Gästen“ nach einer wirk-
lichen „Lebenswende“ 
eine Wiedereingliede-
rung in die Gesellschaft 
zu ermöglichen und auch 
neue Lebensperspekti-
ven zu eröffnen.

<<Walter Bühl, Bankdirektor i.R.

Wahrhaftige Wunder!
Quereinsteiger Einblick

Seit etwas über zwei Jah-
ren bin ich nun für die 
Lebenswende in der Ver-
waltung tätig.  

Dass sich dabei sowohl 
die Vielfalt als  auch die 
Intensität der Arbeit als 
größer erwies als zu-
nächst von mir erwar-
tet  und mich Letztere 
manchmal an meine 
Grenzen (ab und zu auch 
darüber hinaus) führt, ist 
nur ein Aspekt meiner 
neuen  Tätigkeit; schließ-
lich wächst der Mensch 
mit seinen Aufgaben. 

Vor allem aber lernte ich 
in dieser Zeit viel über die 
Arbeit des Vereins. Ich 
möchte gerne einige per-
sönliche Beobachtungen 
mit Ihnen teilen und da-
mit zeigen, was für mich 
das Besondere der Le-
benswende ausmacht.

Da sind zunächst einmal 
unsere Gäste in Thera-
pie, Nachsorge und im 
Betreuten Wohnen. Auch 
wenn ich, bedingt durch 
die Umbaumaßnahmen 
im Hause Metanoia, nur 
einen sehr begrenzten 
Einblick in den Umgang 
mit Therapie- und Nach-

sorgegästen in Frankfurt 
und Hamburg erhielt, so 
war ich doch immer an-
genehm überrascht von 
der positiven Atmosphäre 
gegenseitigen Respekts 
zwischen Gästen, Mitar-
beitern und Hausleitung. 

Ebenso fiel mir bei den 
meisten Gästen sowohl 
eine große Ernsthaftigkeit 
in den Gesprächen als 
auch eine positive und oft 
heitere Grundstimmung 
auf.  

Drei wichtige Prinzipen 
der Lebenswende halte 
ich hierfür für ursächlich: 

Therapie wird nicht nur 
stundenweise angebo-
ten, sondern der größte 
Teil des Handelns und 
Redens findet vor einem 
therapeutischen Hinter-
grund statt. 

Die aus christlicher Über-
zeugung praktizierte Hilfe 
zu Eigenverantwortung 
und Selbsthilfe statt 
Schuldzuweisung.  

Die Einbettung in ei-
ne Wohn- und Lebens-
gemeinschaft.

Drei Prinzipien

1

2

3
>>
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Jochen Waiblinger <<

Vom 1.-5. August fand 
in Bad Blankenburg die 
123. Allianz-Konferenz 
statt, die wir als Drogen-
hilfe der Evangelischen 
Allianz auch in diesem 
Jahr nicht versäumen 

123. Allianz-Konferenz
Bad Blankenburg 2018

>> Des Weiteren war 
ich überrascht über den 
extrem hohen Grad der 
Vernetzung. Dies gilt so-
wohl für Art, Anzahl und 
Diversität der hilfreichen 
und helfenden Organisa-
tionen, als auch für die 
vielschichtigen persön-
lichen Kontakte. Heutzu-
tage ist das Wort „Vernet-
zung“ ja in aller Munde. 
Betrachten wir jedoch die 
Anfänge der Lebenswen-
de und vergegenwärtigen 
wir uns, dass wichtige 
Gründer und Unterstützer 
der ersten und zweiten 
Stunde nicht unbedingt 
zur technikaffinen Gene-
ration 2.0 gehören, wird 
klar, was für eine famose 
persönliche Leistung die 
Erschaffung eines sol-
chen Netzwerkes war .

Einen wichtigen Anteil 
am Netzwerk haben auch 
unsere Ehemaligen, seien 
dies Gäste, Bewohner, 

Bei der Arbeit: J. Waiblinger und F. Meisinger

Angehörige 
oder Mitarbei-
ter. Immer wie-
der haben sich 
überraschende 
und vielfäl-
tige Hilfen aus 
diesem Netz-
werk ergeben, 
wenn sie gera-
de gebraucht 
wurden. Die Treue der 
Ehemaligen zur Lebens-
wende, die sich auch 
in den mannigfachen 
ehrenamtlichen Hilfen 
widerspiegelt, ist ein gro-
ßer Schatz.

Was mich jedoch fast 
noch tiefer beeindruckt, 
ist die segensreiche 
geistliche und finanzielle 
Unterstützung, mit der 
S I E , Freunde und Freun-
dinnen, Ehemalige, Part-
ner oder verbundene Or-
ganisationen der Lebens-
wende helfen, den Men-
schen zu helfen. Ich habe 
die finanzielle Situation 
vieler Vereine und auch 
einiger größerer Spen-
denwerke kennengelernt. 
Jedoch die Art und Wei-
se, wie die Lebenswen-
de als vergleichsweise 
kleines Spendenwerk im-
mer wieder Unterstützung 

für ihre diversen Projekte 
aus dem Netzwerk erhält, 
ist für mich ein großes 
Wunder. All dies zeigt mir 
täglich aufs Neue, dass 
die Lebenswende so viel 
mehr ist als „nur“ ein 
Drogentherapiezentrum, 
eine Nachsorgeeinrich-
tung oder ein christliches 
Spendenwerk. Die Le-
benswende ist ein wahr-
haftiges Wunderwerk und 
ich freue mich, ein Teil 
davon zu sein und viel-
leicht ein Stückchen Zu-
kunft mitzugestalten.

Die Treue 
der Ehemaligen 

zur Lebenswende, 
die sich auch in den 

mannigfachen ehren-
amtlichen Hilfen

widerspiegelt, 
ist ein 

großer Schatz. „

„
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male Leben, wurden den 
1800 angemeldeten Teil-
nehmern während der 
heißen Tage vermittelt. 

Besonders schön war für 
uns die Begegnung mit 
Hermann und Hildegard 
Goebel, die sich jahr-
zehntelang ehrenamtlich 
im Dienst der Lebens-
wende engagiert und sich 
ein großes Herz für unse-
re Gäste bewahrt haben.  
Ein musikalisches High-
light war das Konzert des 
Liedermachers Siegfried 

gottesdienst, in welchem 
sie einen iranischen 
Übersetzer interviewte, 
der um seines Glaubens 
willen im Iran verhaf-
tet und gefoltert wurde. 
Es gelang dem jungen 
Mann die Ausreise nach 
Deutschland, obwohl er 
ursprünglich nach Eng-
land wollte: „Gott wollte, 
dass ich in Deutschland 
bleibe“, bezeugte er der 
gottesdienstlichen Ver-
sammlung. Jetzt, wo er 
in Deutschland lebe, und 

nicht mehr nach 
London will, be-
wege ihn vielmehr 
die Frage, wie er 
seinen Landsleu-
ten die Liebe Je-
su dolmetschen 
könne. Berufung 
bringt Herz und 
Verstand in Bewe-
gung und schließt 

Richtungsänderungen 
in der Biographie eines 
Menschen nicht aus. 

Bei jedem Besuch in Bad 
Blankenburg fällt mir auf, 
dass die Allianz-Chris-
ten im Osten der Repu-
blik sich eine natü rliche, 
ernst-fröhliche Frömmig-
keit bewahrt haben, die 
ich bei uns im Westen 
zunehmend vermisse.>> 

Lebenswende Ausfl ug Bad Blankenburg

Fietz, der, unterstützt von 
Tochter und Sohn, eine 
Uraufführung  seines ak-
tualisierten David-Ora-
toriums zum Besten gab 
und das Publikum in der 
voll besetzten Stadthalle 
begeisterte. 

In ihrer unverwechsel-
baren Art moderierte 
Monika Deitenbeck-Go-
seberg den Abschluss-

wollten. Unsere Hambur-
ger Gruppe ,Haus Dyna-
mis‘ machte sich auf den 
Weg ins schöne Thürin-
gen und war am Freitag, 
Hertha-Maria Haselmann 
bereits am Tag zuvor aus 
Frankfurt, angereist, um 
am Infostand das wich-
tige Anliegen der Dro-
genhilfe im Bewusstsein 
der Christen präsent zu 
halten. 

Die diesjährige Konferenz 
behandelte in Bibelar-
beiten, Seminaren und 
vielen Angeboten für Alt 
und Jung das Thema 
Berufung am Beispiel 
der Lebensgeschichte 
des Hirtenjungen Da-
vid, der zum König über 
Israel berufen wurde, 
weil sein Herz stets auf 
Gott hin ausgerichtet 
war. Besondere Gäste 
waren neben weiteren 
interessanten Referenten 
der Evangelist Ulrich Par-
zany, der Fraktionsvor-
sitzende der CDU/CSU 
Volker Kauder (MdB) und 
Dr. Asfa-Wossen Asser-
ate, Prinz aus dem äthi-
opischen Kaiserhaus und 
Nachfahre Salomos. 

Viele wertvolle Impulse, 
auch für das ganz nor-
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<<
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>> Es ist auch eines  die-
ser schönen Erfahrungen 
auf jeder Allianz-Konfe-
renz, dass man alte Be-
kannte wiedersieht oder 
unverhofft jemanden 
trifft, mit dem man durch 
bestimmte Umstände 
oder für eine gewisse Zeit 
zusammen gewesen ist. 

„Viktor, Deine Mitarbeit 
bei uns im Haus Meta-
noia war wichtig und des-
halb hoffen wir, dass der 
Kontakt bestehen bleibt!“

„Emmi, Du warst so 
viele Jahre Mitarbeite-
rin, wie schön, Dich hier 
so unverhofft zu treffen!“ 

„Andreas, es hat mich 
sehr gefreut, dass wir uns 
nach so langer Zeit be-
gegnet sind. Schwamm 
drüber, dass Du mich 
nicht gleich erkannt hast 
- man wird halt älter!“ Es 
zeigte sich einmal mehr, 
was sich auf jeder Ta-
gung ereignet: Christen 
sind eine Glaubensge-
meinschaft unvollkom-
mener Kinder Gottes, die 
von Jesus Christus be-
rufen sind, Ihm zu folgen 
und deshalb zueinander 
finden.

Wie sollte das ohne Be-
gegnung möglich sein? 

Eines der neu arrangier-
ten Fietz-Lieder heißt:

„Von Gott berufen - welch 
ein Segen!“ und brachte 
auf den Punkt, worum es 
bei jeder Berufung geht: 
Gott will uns segnen, 
wenn er uns beruft. 

Ich glaube, dass die 
diesjährige Allianzkon-
ferenz dazu beigetragen 
hat, dass unsere Gäste, 
bei aller Ernsthaftigkeit 
echter Nachfolge, mehr 
Lust bekommen haben, 
Jesus zu folgen. Diesen 
Segen haben wir aus Bad 
Blankenburg mit nach 
Hause getragen.

Mario Sabatini


